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Aus dem Biosphärenreservat Karstl andschaft Südharz 

Ergebnisse der Greifvogeluntersuchungen 2003 
bis 2005 im Biosphärenreservat Karstlandschaft 
Südharz und der Goldenen Aue 

VON Harald Bock & Stefan Herrmann unter Mitarbeit von Kar ten Kühne & Georg Spengler 

1. Einleitung 

Im Jahr 2002 wurde in Roßla, Landkreis San
gerhausen, di e Verwaltung für e in zukünfti 
ges B iosphärenreservat Karstlandschaft Süd
harz etabliert. Ziel ist es, in dieser einmaligen 
Landschaft eine international anerkannte Mo
de llreg ion für e ine nac hhalti ge Entwicklung, 
in der das Zusammenwirken vo n Mensch 
und Natur be ispie lhaft erprobt w ird , zu e nt
wickeln . Forschung ist ein e lementarer Auf
trag der Biosphärenreservate we ltwe it , der 
ich aus dem Programm „Der Mensch und die 

Biosphäre" (MAB), e in zwischenstaatliches 
Forschungsprogramm der UNESCO, ableitet 
(BIOSPHÄ REN RESERVAT 2006). Durch fachlich 
geeignete Mitarbeiter war es möglich, mit der 
Arbeit an verschiedenen ornitho logischen Pro
grammen zu beginnen. Schwerpunkte sind da
be i gegenwärtig: 
- Mitarbeit am Europäischen Projekt „Moni

toring vo n Greifvögeln und Eulen" 
- F lügelmarkierung ausgewäh lter Greifvogel

arten (Projekt unter Leitung vo n Prof. Dr. 
M. Stubbe) 

- Untersuchungen an Waldkäu ze n im Süd-
harz 

Die Mitarbe it am europäischen Monitoringpro
jekt „Greifvögel und Eulen" und am Flügelmar
kierungsprogramm ausgewählter Greifvogelar
ten begann 2003. Voraussetzungen dafür waren 
die Berechtigung eines Mitarbeiters als wissen
schaftlicher Vogelberinger und die Ausbildung 
zweier Mitarbeiter als staatlich geprüfte Zapfen
pflücker (Kletterlehrgang). Im Untersuchungs
gebiet konnten bisher 18 Greifvogelarten nach
gewiesen werden, davon 10 als Brutvögel. 

In der vorliegende n Abhandlung so ll über die 
hier vorkommenden Arten und über die ersten 
Ergebnisse der seit 2003 laufenden Erhebun
gen berichtet werden. 

Vergleiche zum angrenzenden Landkrei s 
Nordhausen (Freistaat Thüringen) werden dar
gestellt. 
Zie le der Untersuchungen: 
I . Ermittlung vo n Siedlungsdichte- und Re

produktionsdaten auf e iner Kontrollfl äche 
im Rahmen des europaweiten Monitoring 
Greifvögel und Eulen. 

2. Über das e igentli che Monitoringprojekt 
hinaus ist es durch die Kennzeichnung aus
gewählter Gre ifvogelarten mit Flügelmar
ke n möglich, weitere wertvo ll e Date n zu 
Fragestellungen, wie Altersstruktur, Brut
platz- und Partnertreue, Zug- und Überwin
terungsgeschehen sowie Raumnutzung zu 
gewinnen. 

2. Gebietsbeschreibung 

Das Untersuchungsgebiet liegt nach dem Land
schaftsprogramm des Landes Sachsen-Anhalt 
(MINISTERIUM FÜR UMWELT UND NATU R
SC HUTZ DES LANDES SACHSEN-ANHALT 1994) 
und dem L andschaftsrahme npl an für den 
Landkre is Sangerhausen (AEROCART 1995) 
in den drei naturräumlichen Einheiten Mittel
und Unterharz, Helme-Unstrut-Schichtstufen
land und He imeniederung (Goldene Aue). Am 
Südharzrand, von Osterode (Niedersachsen) 
im gleichnamigen Landkreis über Neustadt im 
Landkreis ordhausen (Thüringen) bi s nach 
Pölsfe ld im Landkre is Sangerhausen (Sach-
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Tab. l : Bestand und Siedlungsdichte ausgewählter Greifvogelarten 
(Berechn ungsgrundlage: Kontrollmiche 2003 75 km2

• 2004-2005 115 km2
) 

Art Bestand 
Anzah l BP 

Mäusebussard 46 - 85 
RotmjJan 11 - 18 
Schwarzmilan 4-7 
Habicht 1 -2 
Sperber 5 - 9 
Wespenbussard 3-4 

en-Anhalt), befindet sich ein schmaler, ca.100 
km langer Zech teingürtel , der durch sei ne gut 
wasserlös lichen Gipse, Anhydrite und Salze 
geprägt ist. Dadurch wurden und werden auch 
heute noch die unterschiedlichsten Gelände
fo rmen, wie Erdfä lle, Dolinen, Bachschwin
den, Karstquellen, Höhlen und teile Felsab
stürze ausgefonnt. Seine ei nmalige Flora und 
Fauna machen diese Landschaft e inmalig in 
Mitteleuropa (FUNKEL 1998). 

Das Untersuchungsgebiet umfaßt im Nord
westen den Südharzrand vom Haseltal nörd
lich von Uftrungen bis südlich Hainrode. Von 
dort verläuft die Grenze bis nach Hohl stedt 
nach Süden . Die Nordostgrenze verl äuft dann 
bis nach Oberröblingen nördlich der Helme. 
Im Westen bildet die Landstraße von Uftrun
gen nach Berga und von dort die B 85 bis Kel
bra die Grenze. Die Südgrenze wird durch die 
Landstraße von Kelbra über Tilleda, Hackpfüf
fe l, Riethnordhausen bis nach Ederleben ge
bi ldet. Die südlich der Landsu·aße ge legenen 
Teile des Naturschutzgebietes „Hackpfüffler 
See" mit ihrer einzigartigen Naturausstattung 
(BUTTSTEDT & JE TZSCH 1998) gehören zur 
Kontroll fl äche. Die Ostgrenze wird von der 
B 86 gebildet. 

Größere Waldflächen , die in sbesondere 
durch großflächige Rotbuchenwälder mit ein
gestreuten Lärchen- und Fichtenbeständen ge
prägt sind , befinden sich am Südhfuzrand und 
ähnlich strukturiert im vorgelage rten Gips
karst. Hier tritt aber verstärkt die Traubenei
che dazu. In der Brück 'schen Heide, die als 

Siedlungsdichte 
BP/100km2 

54,0- 74,0 
12, 1 - 15.6 
3,5 - 6,0 
0,9 - 2,6 
6,6 - 7,8 
2,6 - 4,0 

Waldinsel eine Höhenzuges isoliert zwischen 
Südharz und Kyffhäuser in der Heimeaue liegt, 
dominieren Rotbuche, Traubeneiche und Som
merlinde. Nur kleinflächig treten hier adel
holzbestände auf. 

Offenlandbereiche, oft sehr klein struktu
riert und abwechslungsreich, werden im Gips
karst durch Streuobstwiesen, Ackerl and und 
Grünl and verschiedenster Ausprägung wie 
Mähwiesen, Hutungen, Trocken- und Halb
trockenrasen gebildet. In der Aue dominjeren 
Gründländereien neben Acker und Auwaldre
sten. Die Helme durchfließt die Kontrollfl ä
che von Westen nach Osten. Das ie begleiten
de Grabensystem, ehemals zur Entwässerung 
der landwi1tschaftlichen Nutzfl ächen angelegt, 
ist wie auch das Straßen- und Wegenetz über 
weite Strecken durch Obstbäume, Weiden und 
Pappeln gesäumt. 

In der Kontrollfläc he liegen die Natur
schutzgebiete „Hackpfüffler See, „Helme bei 
Martinsrieth" und teilweise „Gipskarstland
schaft Questenberg". 

Ein großer Teil der im Untersuchungsgebiet 
vorkommenden Lebensräume und viele Pflan
zen- und Tierarten sind nach der Fauna-Flora
Habitatri chtlinje europawe it von herausragen
der Bedeutung. 

Der am Westrand de Landkre ises San
gerhau en und teilweise in den Landlueisen 
Nordhausen und KytThäuserkreis (Thüringen) 
gelegene, ornithologisch bedeutsame Heime
stausee und sein Rückhaltebecken gehören 
nicht zum Untersuchu ngsgebiet. 
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Ke~ 

- - Grenze 

Zeichnung Biosphärenreservat Karstlandschaft Südharz (2006) 

Abb. 1: Karte des Untersuchungsgebietes 

3. Methode 

Bereits im Herbst 2002 begannen die ersten 
Vorarbeiten. Es wurde eine 75 km2 große Kon
trollfläche ausgewählt. 2004 erfolgte eine Er
weiterung in der Goldenen Aue auf jetzt l .15 
km2 . Nach Abstimmung mit der Staatlichen 
Vogelschutzwarte des Landesamtes für U m
weltschutz in Steckby al zuständige Fach
behörde des Landes Sachsen-Anhalt konnten 
notwendige naturschutzrechtliche Genehmi
gungen eingeholt werden. 

Durch die geplante Mitarbeit am Flügelmar
kierungsprogramm unter Le itung von Prof. Dr. 
M . Stubbe waren die bereits oben genannten 
Qualifizierungsmaß nah men der Mitarbeiter 
notwe ndig. 

Im Frühjahr 2003 li efen die e igentli chen 
Arbeiten an. Schwerpunkt war vorerst die Er
fassung der Greifvogelreviere und die Suche 
nach potentiell en Horsten. Es begann der Fang 
von Greifvögeln mit Netz und Uhuattrappe. 
Fänglinge bekamen einen Ring der Vogelwar
te Hiddensee, und zusätzlich erfolg te bei Mäu
sebussarden, Rot- und Schwarzmilanen eine 
Kenn zeichnung mit Flügelmarken. Während 

Sangerhausen 

-Riethnordhausen 
Eders leben 

der Brutzeit wurde n ausgewählte Horste be
sti egen und Jungvöge l im beringungsfähigen 
Alter markiert. Tm Herbst und Winter konn
ten Greifvögel mit zwei modifizierten „Norwe
gischen Krähenfallen" gefangen werden. Als 
Köder diente Wildaufbruch. 

Dabe i kamen folgende Marken zur Anwen-
dung: 

weiße Flügelmarke n mit schwarzen Ziffern 
für Altvögel 
rote Flügelmarken mit weiße n Ziffern für 
den Jahrgang 2003 
gelbe Flügelmarken mit schwarzen Ziffern 
für den Jahrgang 2004 
grüne Flügelmarken mit weißen Ziffern für 
den Jahrgang 2005 

Ausnahmsweise wurden auch Greifvöge l au
ßerhalb der Kontrollfl äc he mark ie rt , so be i 
Friesdorf im Landkreis Mansfelder Land und 
im Kuhrieth be i Berga. 

In die Darste llung der Ergebnisse fl ossen 
auswertungsre levante Daten vo n vor 2003 
und aus dem Umfe ld der Kontrollfläche ein . 
Durch die vorliegende Av ifa una des Landkrei
se ordhausen (WAG ER & SCHEUER 2003) 
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ist ein Vergleich mit dem unmittelbar angren
zenden Gebiet möglich . Bei der Auswertung 

Tab. 2: Greif"vogelberingungen 2003-2005 

Art 2003 
Mäusebussard 26 

Rotmilan 6 

Schwarzmilan 3 

Habicht 3 
Turmfalke 3 
Sperber l 
Wespenbussard 1 
Baumfalke 0 
gesamt: 43 

Tab. 3: Flügelmark ierungen Greifvöge l 2003-2005 

Art weiß rot 
Mäusebussard 105 28 
Rotmilan 1 6 
Schwarzmilan 0 3 
Summe: 106 37 

4. Ergebnisse und Diskussion 

Fischadler Pandion ha!iaetus 

Status: 
Durchzügler. 
Auftreten im Jahreszyklus: 
Auf dem Heimzug ist er nur sehr e lten im Un
tersuchungsgebiet zu beobachten (3 Feststel-
1 ungen). Der früheste wurde am 29.3.2005 am 
Heimestausee rastend beobachtet. Vom Weg
zug liegt eine ganze Re ihe von Sichtungen vor 
(20 Beobachtungen). Beginnend am 23 .7. , er
reichte er im Zeitraum von Ende August bis 
Mitte September seinen Höhepunkt. Die späte
ste Beobachtung erfolgte am 26.9.2003 . Rast
gebiete waren der Heimestausee und die J(jes
gruben Berga und Roßla. Vereinzelt konnte die 
Art auch abseits vom Wasser auf Hochspan
nungsmasten ruhend in der offenen Feldflur 
gesichtet werden. Die größte beobachtete An
sammlung waren 5 Vögel vom 12.-18.9.2003 
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fa nden Wiederfunddaten aus dem Jahr 2006 
noch bis Ende März Berücks ichtigung. 

2004 2005 gesamt 

l 14 !32 272 

20 19 45 

4 7 14 

3 7 13 
10 27 40 
14 16 31 
6 l 8 

0 1 1 

171 210 424 

gelb grün Summe 
80 58 271 
18 18 43 
4 7 14 

102 83 328 

am Heimestausee. Dem regul ären Zuggesche
hen ni cht zuzuordnen ist e in am 26.5.2003 die 
Ortslage Roßla überfliegender Fischadler. Sel
ten wurde er abseits der Goldenen Aue beob
achtet, so Nahrung suchend am Bauerngraben 
nörd lich Roßla und am F ischte ich be i Wik
kerode sowie ziehend an der Diebeshöhle bei 
Breitungen. 

WAGNER und SCH EU ER (2003) und der VER
EIN NORDHÄUSER ORN ITHOLOGE E.Y. (2002, 
2003 , 2004, 2005) we11eten über 1600 Beob
achtungen von Anfang der 70er Jahre de vori 
gen Jahrhunderts bis 2004 aus: Heimzug ab 2. 
Dekade März, Wegzug bis 1. Dekade Novem
ber; Maxima lagen im August und September 
(25.9.1979 16 Adler) 
Verluste/ Ringfunde: 
Ein diesjähriges Weibchen wurde im Septem
ber 2005 außerha lb der Kontrollfläche be i 
Pölsfeld, die Ständer mit Bindegarn verwik
kelt, verletzt aus einem Baum geborgen und 
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zu r Pflege in den Tierpark Thale abgegeben. 
Hier verstarb e nach kurzer Zeit an sei nen 
Verl etzungen. Es wurde im Juli 2005 nestjung 
bei Parchim, Mecklenburg-Vorpommern , mar
kiert. 

Wespenbussard Pernis apivorus 

Status: 
regelmäßiger Brutvoge l, Durchzügler. 
Vorkommen und Lebensraum: 
lm Untersuchungsgebiet ist er auf den t.rocken
warmen Zechsteingi.irte l und die Bri.ick'sche 
Heide beschränkt. Die Niederung der Helme 
wird nicht bes iedelt. Der Brutplatz bei Brük
ken ist wahrsche inlich derselbe, den SCHUL
ZE (2002) erwähnt und der schon seit 1996 be
setzt ist. 

Er brütet in den größeren Laubmischwäl
dern (Vorberge be i Roßla, N von Wickerode 
und Brück ' sche Heide) . Alle Brutgebiete wei
sen im Umfeld einen hohen Anteil von Trok
kenrasenfl ächen und Streuobstwiesen auf. 
Siedlungsdichte: 
2003 betrug di e S iedlungsdichte 4 BP/ LOO 
km2, 2004 ware n es 3,5 BP/ 100 km2 und 2005 
2,6 BP/100 km2 . Das ist eine recht beachtli 
che Brutdichte für das Untersuchung gebiet, 
we nn man berücksichtigt, daß 1J der F läche 
eher ni cht besiede lt wird oder ni cht besiedelt 
werden kann. Die Heimeaue und di e offenen 
Agrarfl ächen scheinen zum Brüten ungeeig
net zu sein , werden aber zur Nahrungssuche 
aufges ucht bzw. übe rflogen. Di e im U nte r
suchungsgebiet ermittelten Brutdichten sind 
wohl die Untergrenze des wirkJichen Bestan
des. Die spät heimkehrende Art, die sich am 
Brutplatz recht he imlich verhä lt und zudem 
einen recht großen Aktionsraum beansprucht, 
ist nur mit einem hohen Zeitaufwand vo ll stän
dig zu erfassen. Eine mittl ere Dichte von 5-6 
BP/ 100 km2 ist wohl rea li sti sch. Im benach
barten Landkreis Nordhausen wurde der erste 
Brutnachweis erst 1990 erbracht (WAGNER & 
SCHEUER 2003) . 
Brutbiologie: 
Die Besetzung der Brutgebiete findet wahr
sche inlich Anfang/Mitte Mai statt. Zuminde ·t 

wurden in diesem Zeitraum balzende Wespen
bussarde fes tgestell t. Horstbaumarten waren 
3x Buche, 3x Linde und 1 x Eiche. Bei zwei 
erfo lgreichen Bruten betrug die Jungenzahl 
l x l und l x2 Junge, also 1,5 Junge/erfolgrei
che Brut. 2x wurde erfo lglos gebrütet und 2x 
ist der Ausgang des Brutgeschäftes unkJar ge
blieben. Ein am 15.7.2004 kontrollierter Horst 
enthielt 2 Eier, deren schon recht weit entwik
ke lte Embryonen abgestorben waren. Das Ge
lege war mit fri schem Laub voll ständig über
baut. In der Brück'schen Heide wurde in drei 
aufe inander fo lgenden Jahren derselbe Horst 
auf einer Sommerlinde genutzt. 

Al Beutereste wurden fo lgende Arten fest
gestellt: Grasfrosch und Wabenreste einer nicht 
näher bestimmten Wespenart 
Auftreten im Jahreszyklus: 
Am 7.5.200 1und8.5.2002 sowie am 1.5.2003 
wurden d ie ersten Heimkehrer registriert. Der 
Wegzug aus den Brutgebieten fi ndet hauptsäch
lich im August statt ( 4.8.2003 und 12.8.2004). 
Durchziehende Trupps konnten an fo lgenden 
Tagen fe tgestellt werden: 7 .5.2001 6 Vögel 
Großleinungen, späteste Daten: 6. 10. 1998 3 
Vögel Wickerode sowie 5 Vögel N Roßla 
Ringfunde: 
Von den bisher beringten 8 Vögeln (5 adulte -
200 und 3 ~ ~ - und 3 juvenile) liegen bisher 
keine Rückmeldungen vor. 

Schreiadler Aqui/a pomarina 

Status: 
seltener Durchzügler. 

Nur e ine Beobachtung am 2.9.2003. Ein di es
jähriger Vogel konnte am Rand der Brück'schen 
Heide auf einer trockenen Eiche rastend beob
achtet werden. WAGNER & SCHEUER (2003) 
bezeichnen den Schreiadler als Durchzügler 
am Heimestausee und den Fischte ichen Aule
ben. Die meisten Feststellungen erfolgten dort 
in den Monaten August und September. 

Kornweihe Circus cyaneus 

Status: 
Durchzügler, Win tergast. 
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Auftreten im Jahreszyklus: 
Erste Vögel e rre ichten in der letzten Oktober
dekade (2 1.10.2003 Feldflur Bennungen) das 
Ge biet. Im Novembe r ge langen 6 Beobac h
tungen von 9, im Dezember 4 Beobachtungen 
von 7 und im Januar S Beobachtungen von 7 
Vögeln . Im Februar wurden be i 8 Begegnun
gen 8 Weihen registrie rt . Die letzten wurden 
in der e rsten Aprildekade fes tgeste llt: 1 CS l ~ 
6 .4.2004 Berga Kuhri e th und l CS 7.4.2004 
Berga He imestau ee. In den M onaten Oktober 
und November wurden ausschlie ßlich weib
chenfarbene We ihen noti ert. Erst ab Dezember 
kamen die erste n CSCS zur Beobachtung. Größ
te Ansammlungen waren am 28 .1 .2004 l CS 2 
~~ im Kuhri eth bei Berga und am 17 . J 2 .2004 
3 ~ ~ bei Hac kpfüffe l. Vorkommensschwer
punkt ware n G rünl a ndgebi e te in de r He i
meaue. Vere inze lt wurden Kornweihen auch 
in der Feldflur fes tgeste llt, dann hauptsächlich 
über Brac hland j agend. 29 weibche nfarbe ne 
Vögel ste he n Beo bachtungen von 7 CSCS ge
ge nüber. WAGNE R & SCHEUER (2003) bezif
fern den Ante il der CSCS auf 30 %. 

Wiesenweihe Circus pygargus 

Status: 
ehemaliger Brutvogel, seltener Durchzüg le r. 

Während de Auswertungszeitraumes gelang 
nur e ine späte Beobac htung e ines Wi esen
weihen-CS am 25.10.2004 in der Feldflur SW 
Hohl stedt, di e aber noch im Rahmen der mit
te leuropäischen Wegzugdaten liegt. GL UTZ v. 
B LOTZ HEIM (J 989) gibt noch Daten für Nach
zügler bis Mitte November an. Brutnachwei
se ge langen nur J 959 (2 Paare mit 3 bzw. 4 
Jungen), 1960 und 196 1 Ueweil s l Paar mit 
4 Jungen) im Bere ich des Hackpfüffl er Sees 
(HI RSCHFELD 1962, C REUTZ 1969) . lm Land
kreis Nordhausen liegen vo n 1969 bis 2000 
19 Beobachtungen von April bi s Oktober vor, 
davon fa ll en 9 Beobachtungen in die Brutzeit 
(M a i- bi s Julida te n) . Ko nkre te Bruthinwe i
se gab es j edoch nicht (WAGNER & SCHEUER 
2003). 
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Rohrweihe Circus aeruginosus 

Status: 
rege lmäßiger Brutvogel, Durchzügler. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Die Rohrweihe konnte im relativ gewässerar
men Untersuchungsgebiet nur am Hackpfüff
ler See a ls Brutvogel nachgewiesen we rden. 
Brutzeitbeobachtungen liegen weite rhin vom 
F ischteich bei Wickerode und von den Uftrun
ger Seen vor. Auf mögliche Bruten in der Feld
flur wurde ni cht geachte t. De r Brutbes tand 
li egt bei 2-3 BP/ l 00 km2. A uch in günstigen 
Jahren wird der Bestand wohl 5 BP/ 100 km2 

ni cht überschre ite n. Nahrung suchende We i
hen konnten vor a llem in der Helme- und Thy
raaue fes tgeste llt werden, sowohl über Grün
ländere ien a ls auch über Ac kerfl äc hen. 
Auftreten im Jahreszyklus: 
Date n vo m He im- bzw. Durc hzug liegen 
ab dem le tz te n Märzdritte l vor (2 1 .3.2005 , 
24.3 .2004, 30 .3.2005 , J.4.2004) . Der Wegzug 
findet im Untersuchungsgebiet hauptsächlich 
E nde Septe mber statt (24.9.2003, 26.9.2003, 
22.9 .2004). Nur am 3.9.2004 konnte n 2 CSCS 
und e in weibchenfarbener Vogel gesehen wer
den, welche akti v nach Westen zogen. 

Ansammlungen: 26.8.2005 7 Vögel Schl af
pl atz Kiesgrube Katharine nrieth . 

Habicht Accipiter gentilis 

Status: 
regelmäßiger Brutvogel, Jahresvogel. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Sein Vorko mme n ist im U ntersuchungsge
biet auf di e größeren Waldgebiete beschränk t. 
Brutvorkommen in der Heimeaue sowie in der 
offenen La ndschaft fehlen. Im benachbarten 
Landkreis Nordhausen konnte das Fehle n des 
Habichts a ls Brutvogel in der Go ldenen Aue 
und der Heimeaue ebenfa ll s fes tgeste llt wer
den (WAGNER & SCHEUER 2003) . Beobach
tungen außerh alb der Brutze it, vor a ll em im 
Winterhalbjahr, wurden vermehrt in der offe
ne n La ndschaft und im urbane n Bere ich re
g istriert. 
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Die wen igen fes tgestellten Bruten fa nden aus
nahmslos in größeren Wäldern statt. Hierbei 
hande lt es sich um Buchenwälder mit e inge
spre ngte n kl e inen Nadelho lzbeständen. E ine 
Be iedlung kle iner Waldgebiete (Brück 'sche 
He ide) und Feldgehölze konnte nicht festge
stellt werde n. 
Brutbiologie: 
Über die Besetzung der Brutplätze können kei
ne Angaben gemacht werden. Horstbauakti vi
täten konnten ab Ende März reg istri ert wer
den. Am 10.4.2004 wurde ein ~ fes t brütend 
auf dem Horst erkannt. Horstbaumarten waren 
3x Buche und 2x Lärche. Zwei Wechse lhor
ste standen 150 m voneinander entfernt. Dabei 
wurde von Buche auf Lärche gewechselt. Die 
ermittelten Horsthöhen lagen zwischen 15 und 
24 m. Als Brutnac hbar konnte in 300 m Ent
fern ung der Mäusebussard fes tgestell t werden. 
Die Reproduktionsrate betrug be i vier kontrol
lierten Bruten 3x3 und l x2 Junge (2,5 Junge/ 
erfo lgre iche Brut ). Nach nutzer e ines Bruthor
stes war in einem Fa ll de r Mäusebussard . Vor
gefundene Be utereste konnten 1 x a ls Eichel
häher, 1 x als Ringeltaube, 2x als Hau taube, 
l x als Buntspecht und 2x a ls Amsel determi 
niert werden. 
Siedlungsdichte: 
Im Untersuchu ngsgebiet wird nur ca. Y:i der 
Fl äche a ls Brutgebiet genutzt. 2003 wurden 
2 BP gefund e n, 2004 nur 1 BP und 2005 2 
BP. An zwei weiteren Plätzen bestand während 
des gesamten Unte rsuchungszeitraumes Brut
verdacht. Reali sti sch ist wohl ein Brutbestand 
von 3-4 BP pro Jahr. SCHULZE (197 1) bezeich
nete ihn schon damals als rec ht se lten gewor
denen Brutvoge l im Kre is Sangerhausen. Der 
Gesamtbestand des angrenzenden Landkreises 
Nordhausen beträgt nach WAG ER & SCHEUER 
(2003) 30-40 BP. 
Beringung: 
Von 13 beringten Habichte n ware n 11 Jungvö
ge l. Das Geschlechterverhä ltnis der beringten 
Jungtiere betrug 5 o o und 6 ~ ~ . Drei Bruten 
mit jeweils 3 Jungen enthie lten 1 o und 2 ~~ , 
e ine Brut mit 2 Jungen bestand aus 2 oo. 

Sperber Accipiter nisus 

Status: 
regelmäßiger Brutvogel, Jahresvogel. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Die Schwerpu nkte der Vorkommen liegen am 
Harzrand und im Zech te ingürtel. Weiterhin 
wurden Bruten in der Brück'schen He ide und 
in Fe ldgehölzen be i Ti ll eda und Be nnungen 
gefunden. Ke ine Bruthinwe ise hingegen g ibt 
es in der Heimeniederung und in der offenen 
Fe ldflur ohne ge chlossene Gehölzkomplexe. 
Bruten im urbanen Bereich konnten ebenfa ll s 
nicht registri ert werden. 

Die Brutrev ie re lage n a llesamt in Fich
ten- und Lärchenbeständen, die das Stangen
ho lzalter erreicht haben. Die Ausdehnung der 
Bestände ist unerheblich , sowohl in großflä
chigen Komplexen als auch in nur weni ge Bäu
me um fassenden Nadelholzbeständen wurde 
erfolgre ich gebrüte t. Am Harzrand und im 
Zechsteingürtel lage n di ese Brutreviere in aus
gedehnten Buchen- und Eichenwäldern. Der 
Sperber wurde zur Brutzeit nur sehr se lten au
ßerhalb der Waldbestände bemerkt, im Winter
halbjahr dagegen im gesamten Untersuchungs
gebiet, verstärkt im Siedlungs bere ich. 
Siedlungsdichte: 
Im Untersuchungsgebiet erre ichte der Sper
be r im Jahr 2003 e ine mittle re Dichte von 
6,6 BP/ 100 km 2, im Jahr 2004 betrug sie 7 ,0 
BP/1 00 km 2 und 2005 7 ,8 BP/100 km 2. Mit 
dem Wissen um die Schwierigkeit bei der Er
fassu ng von Sperberbruten sind di e ermittelten 
Bestände Minimalwerte. Es ist von einer Be
standesdi chte zwischen 8- 10BP/ 100 km2 aus
zugehen. WAGNER & SCHEUER (2003) geben 
für den gesamten Landkre is Nordhausen 10-15 
BP an. ÜRTLI EB (2004) belegte für den Süd
harzrand Dichten um 8 BP/ 100 km2. 

Brutbiologie: 
Es liegen keine Beobachtungen bezüg lich der 
Rev ierbesetzung und Balz vor. Von 17 ermit
telten Brute n fa nden 9 auf Lärche und 8 auf 
Fichte s tatt. A ll e Brutpl ätze wurde n un weit 
von Waldwegen, Schneisen oder Blößen ge
funden . Die Rup f- und Kröpfplätze lagen in 
einer Entfernung von 20 - 80 m zum Horst. 
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Sie waren meist wertvolle Hilfs mittel, die das 
Auffinden der oftmals sehr versteckten Hor
ste erleichte rten. Alle Horste befanden sich 
stammnah im Übergang vom Dürrast- zum 
Grünastbereich in e iner Höhe von 10 bis 16 
m. Folgende Jungenzahlen wurden ermittelt : 
lx l , l x2, l x3, l x4, 3x5, 2x6; im Durchschnitt 
4, 11 Junge/erfo lgreiche Brut. 5x wurde erfolg
los gebrütet, 2x konnte als Verlustursache der 
Marder festgestellt werden. Nur e inmal erfolg
te eine Brut im Folgejahr auf demselben Horst. 
Be i Neubauten betrug der Abstand der Horste 
zwischen l 0 und 80 m. 

Tab. 4: Sperberrupfungen im Horstumfeld 

Art Anzahl 
Haustaube l 

Ringeltaube 1 

Wendehals 1 

Buntspecht 1 

Neuntöter 1 

Eichelhäher 1 

Blaumeise 3 

Kohlmeise 6 

Parus spec. 1 

Feldlerche 3 

Rauchschwalbe 2 

Mehlschwalbe l 

Kleiber 2 

Certhia spec. l 

Star 2 
Misteldrossel 1 

29 Arten 57 Individuen 

Rotmilan Milvus milvus 

Status: 
regelmäßi ger Brutvogel, Durchzügler, gele

gentlich Winterga t. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Im Untersuchungsgebiet zeichnen sich mit 
dem, dem südlichen Harzrand vorgelagerten 
Zechsteingürtel und der Heimeaue zwei Ver-
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Ringfunde: 
Insgesamt konnten 3 1 Sperber, davon 29 Jung
vögel beringt werden. Das Geschlechterver
hältnis der Jungvögel betrug 14 Ö Ö zu 15 5j2 5j2 . 
Unterschiedlich groß waren die Ante ile von 
Ö Ö und 5j2 5j2 der e inzelnen Bruten, so fa nden 
sich z.B . bei den zwei 6er-Bruten l x4 ÖÖ und 
2 Sj25j2 und l x 2 ÖÖ und 4 Sj25j2 . 

Ein in der Brück'schen Heide nestjung be
ringtes Weibchen wurde nach 52 Tagen 7 km W 
bei Sittendorf als Verkehrsopfer aufgefunden. 
Nahrungsanalysen: siehe Tab. 4. 

Art Anzahl 
Amsel l 

Singdrossel 2 

Rotkehlchen 3 

Phoenicurus spec. l 

Hau Sperling l 

Feldsperling 5 

Passer spec. l 

Anthus spec. l 

Bachstelze 1 

Buchfi nk 3 

Kernbe ißer 1 
Grünfink 2 
Stieg litz 2 

Hänfling 3 

Goldammer 2 

bre itungsschwerpunkte ab. Im Untersuchungs
zeitraum konnte bisher nur eine Brut am Harz
rand fes tgestellt werden. 

Brütet in den größeren Wäldern (Seeberge 
bei Uftrungen, Vorberge be i Roßla und Rück
fe ld be i Wickerode) ebenso wie in der offenen 
Landschaft, hier hauptsächlich in den Niede
rungen der Heimeaue und den angrenzenden 
Grünl andbere ichen. Die Horstgebiete befi n-



BocK : Ergebnis e der Greifvogeluntersuchungen 1003 bis 2005 53 

den sich hier in Pappelreihen, die Wassergrä
ben und Feldwege säumen. 
Siedlungsdichte: 
Im Jahr 2003 betrug dje rnittlere Siedlungsdich
te 14,6 BP/100 km2, 2004 15,6 BP/100 km2 u. 
2005 12,l BP/100 km2• WAGNER & SCHEUER 
(2003) geben für den unmittelbar an das Unter
suchungsgebiet angrenzenden Landkreis Nord
hausen um 1990 e ine mittlere Bestandsdichte 
von 15-18 BP/JOO km2 an. NICOLAI & WEIHE 
(2001) ermittelten für das nördliche Harzvor
land Bestandsd ichten um 21 BP/100 km2. 

Brutbiologie: 
Die Brutplätze werden ab der ersten Februar
hälfte besetzt, früheste Rotmilane wurden am 
10.2.2004 in Horstnähe festgestellt. Der Be
stand füllt sich bi s Mitte März auf. Balzende 
Milane wurden vermehrt ab 20. Februar fest
gestellt. Der Brutbeginn liegt schwerpu nktmä
ßig in der l. Aprildekade, in der ca. 50% der 
Paare mit der Brut beginnen. Der späteste er
rechnete Brutbeginn war der 26.4.2004. Dabe i 
wurde das Alter der Jungen bei der Beringung 
a ls Berechnungsbasis angeno mme n. Als un
mitte lbare Brutnachbarn konnten Mäusebus
sard (100 m), Schwarzmi lan (50 m) und Grau
re iher (10 m) fes tgeste llt werden. 

Im Zechsteingürtel wurden die hier domi
nierende n Ba um arten Buche und Eiche a ls 
Brutp lätze genutzt. Im Offen land waren es die 
dort vorherrschenden Baumarten Pappel und 
Erle. Von 47 insgesamt festgeste llten Bruten 
fanden 17 auf Pappel, 10 auf Eiche, 10 auf 
Buche, 7 auf Erl e , 2 auf Kiefer und 1 auf Wei
de statt. Die ermittelten Horsthöhen lagen zwi
schen 1 1 und 26 m. 

2003 wurden 6 Bruten näher unters ucht : 
3x0, 1x1 , l x2, l x3 (2 ,0 Junge/erfolgreiche 
Brut bzw. 1,0 Junge/begonne ne Brut). 2004 
konnten bei 15 Bruten fo lgende Reprodu kt i
onsdaten ermitte lt werden: 5x0, 4x l , 3x2, 3x3 
( 1,9 Junge/erfolgreiche Brut bzw. 1,26 Junge/ 
begonnene Brut). 2005 betru g die ermitte lte 
Jungenzahl lxO, 4xl, l x2 und 4x3 (2,0 Jun
ge/erfo lgreiche Brut und 1,8 Junge/begonne
ne Brut). Das Mäusegradationsjahr 2005 hat 
sich augenscheinlich nicht sehr pos iti v auf die 
JungenzahJ ausgewirkt. 

2003 verliefen 50%, 2004 33% und 2005 10% 
der begonnenen Bruten erfolg los. Als Verlust
ursachen konnten 3x Marder und lx Horstab
sturz ermittelt werden. 
Auftreten im Jahreszyklus: 
Der Heimzug setzt in der 1. Februardekade ein . 
Die große Masse kehrt E nde Februar bis Mit
te März zurück. Ein mit Flügelmarken verse
henes Männchen kehrte am 10.3.2005 bzw. 
am 6.3.2006 an seinen Vorjahresbrutplatz zu
rück. Vereinzelt s ind Vögel scho n im Januar 
an den potentie llen Brutplätzen. Hierbei han
delt es sich möglicherweise um Milane, die im 
Gebiet überwintern. Es konnten während des 
Heimzugs nur Einzelvögel bzw. paarweise zie
hende Milane beobachtet werden . 

De r Abzug aus den Brutgeb ieten erfol gt 
ab Ende Oktober bi s Mitte November. Hier
bei wurden größere Zuggruppen fes tgeste llt: 
18. 10 .2004 Oberröblingen 14 Vögel nach 
SW, 19.10.2004 Brüc ken 9 nach SW und 
11.11 .2004 13 rastend an der Deponie Eders
leben. Genau in diesem Zeitraum wurde e in 
individuell mit weißen Flügelmarken gekenn
zeichnetes Männchen, das in der Re iherko
lo ni e Hohl stedt gebrütet hatte, letztmalig am 
3. 11.2004 2 km W des Brutplatzes ge ehen. 
2005 erfo lgte die letzte Ab lesung desselben 
Vogel s am 5. l l . 2 km N des Brutplatzes. Grö
ßere Ansammlungen bestanden scho n zum 
Ende der Brutzeit, so am 26.6.2003 ca. 30 Rot
milane und am 7.7.2003 ca. 80 Vöge l auf der 
Deponie Edersleben. Jungvögel z iehen in der 
Regel schneller au den Brutgebieten ab, vor
rangig im Monat A ugust. Ein indi viduell mit 
Flügelmarken gekennzeichneter Vogel war am 
4.8.2004 2 km S, e in wei terer am 21 .8.2003 13 
km NW vom Horstplatz entfe rn t. 

In den Wintern 2002/2003 und 2004/2005 
ka m es vor a lle m im Bereich der Deponie 
Edersleben zur Überwinterung einzelner Rot
milane, so am 13.12.2002 l , 16 . 12.2004 8, 
24. 1.2005 9 und am 3 l. l.2005 5 Vögel. Mit 
der Schließung der Deponi e Ende Juni 2005 
hat diese ihre Attraktivität a ls Nahrungshabi 
tat verl oren. 

Weitere Winterfeststellungen: 15. 1.2003 1 
bei Roßla, zwischen 17. u. 26.1.2005 1 täglich 
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bei Hohl stedt sowie 3 Milane am 22. 12.2004 
bei Brücke n. 
Ringfunde/ Ablesung von Flügelmarken: 
Insgesamt ko nnten 45 Rotmil a ne ma rki ert 
werden, darunter nur e in adulter Vogel. Bis
her wurden von 5 Vögeln 26 Ablesungen ge
täti gt. E in Jung vogel verung lückte 2003 nach 
52 Tagen in der Nähe seines Brutortes bei San
gerhausen. E in 2004 bei Blanke nburg (Land
kreis Wernigerode) nestjung markierter Vogel 
wurde am 9. 10.2005 bei Kelbra (nach 492 Ta
gen 39 km S) abgelesen. 

Zwe i 2005 im Untersuchungsgebiet mar
ki erte Jungvögel konnte n am l l. l. 2006 in 
Nordspanien (nach 2 18 Tagen 1350 km SW) 
bzw. vom 9 . l.-25. l. 2006 am Nord rand der Py
re näen in Südwestfrankreich (nach 2 15-23 1 
Tagen 11 72 km SW; s. Foto auf der IJI. Um
schlagseite) in ihren traditionell en Winterquar
tieren abgelesen werden . 
Verluste: 
Ein Voge l wurde als Verkehrsopfe r aufgefun 
den, ein weiterer lag verendet unter einer Wind
kra ftanl age be i Eders le be n. Am 13.4.2004 
wurden 5 tote Rotmilane im näheren Umfeld 
von Martinsrie th gefunden. Bei einer durch ge
führten veterinärmedizini schen Untersuchung 
konnte ke ine Todesursache ermittelt werden. 
Da spezie ll e Untersuchungen auf verschiede
ne Giftstoffe ni cht eingeleitet wurde n und in 
diesem Bereich weitere tote Vögel anderer Ar
ten gefunden wurden, läßt ich eine Vergiftung 
nicht ausschli eßen. 

Schwarzmilan Milvus migrans 

Status: 
regelmäßiger Brutvoge l, Durchzi.igle r. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Analog zu de n Brutvorko mme n im ang re n
zenden Landkre i Nordh ausen (WAGNE R & 
SCHEUER 2003) konnte n im Untersuchungs
gebie t nur in der Heimeaue und den angren
zenden Grünlandbereiche n Bruten festgeste llt 
werden. HOFMANN & JENTZSCH ( 1988), di e 
von 1979 bis 1989 Greifvogelbestände in Te i
len des Untersuchungsgebietes (östliche He i
meaue) bearbe ite ten, erwähnen ihn nicht als 
Brutvogel. SCHULZE ( 1971 ; 2002) nennt fi.ir 
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den Landkre is Sangerhausen nur einen Brut
pl atz be i Beyern aumburg, der 1967 besetzt 
wurde. Vermutli c h erfo lgte e ine Bes ied lung 
des Landkreises Sangerh ausen erst im La u
fe der 90er Jahre des vori gen Jahrhunderts. 
G IELK A & Z AUMSE!L ( 1997) geben in ihre m 
Brutvogelatl as für den Landkre is Sangerhau
sen nur 3 sichere Brutnachweise an. 

Er meidet im Gegensatz zum Rotmil an im 
Untersuchungsgebiet di e trockenen Area le des 
Zechsteingürte ls. Horstpl ätze befinden sich im 
Offe nl and in Pappe lre ihen und kle ine n Ge
hö lzgruppen, 2x wurde in einer Graure iher
koloni e gebrütet. 
Siedlungsdichte: 
WAG ER & SCHEUE R (2003) geben den Ge
samtbestand für den angrenzenden Landkre is 
Nordhausen für 1997 mit 7-8 BP an. Auf der 
Kontrollfl äche lag di e mittl ere Siedlungsdichte 
2003 bei 5,3 BP/l OO km2, 2004 bei 3,5 BP/ 100 
km2 und 2005 be i 6,0 BP/ 100 km 2 deutli ch hö
her. NICO LAI & WEIH E (2001 ) geben fi.ir das 
nördli che Harzvorl and großfl ächig Dic hte n 
von 6,1 BP/100 km2 an. 
Brutbiologie: 
Wesentli ch später als seine Zwillingsart be
siedelt der Schwarzmil an di e Brutp lätze. In 
der Regel geschi eht di es in der 1. Aprilhälfte. 

ur vereinzelt ko nnten Schwarzmilane schon 
Ende März in Horstnähe fe tge te ilt werde n. 
Der Brutbeg inn li egt schwerpunktmäßig um 
den 20 . April , le tzte begannen An fa ng M a i 
zu brüten. Be i insgesamt 19 erfa ßten Bruten 
wurden l 3x Pappe l und 6x Erle als Horstbau
marten ermitte lt. Die Horsthöhen lagen zwi 
schen 10 und 17 m. Als Brutnachbarn wurden 
Rotmil an (50 m), Mäusebussard (80 m) und 
Graure iher (1 0 m) beobac hte t. Die ermitte lte 
J ungenzahl betrug 2003 2x0 und 1 x l ( 1,0 J un 
ge/erfo lgre iche Brut bzw. 0,33 Junge/begon
nene Brut) und 2004 1 xO, 2x 1 und lx2 ( 1,33 
Junge/erfo lgre iche Brut bzw. l ,O Junge/begon
nene Brut). 2005 wurde n 1 xO , 3x l und 2x2 
Junge registriert ( 1,4 Junge/erfo lgreiche Brut 
bzw. 1, 17 Junge/begonnene Brut). Die Repro
duktionsdaten ko nnten 6x nicht erfaßt werden. 
Verlustursachen be i Jungvögeln konnten nicht 
festge teilt werden. 
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Auftreten im Jahreszyklus: 
Erste Beobachtungen gelangen am 22.3.2004 
bzw. am 2 1.3.2005. Die Masse zog als Einzel
vögel in der 1. Aprildekade. Wesentlich früh er 
als die Rotmilane räumten die Schwarzmilane 
di e Brutgebiete. Ende August/ Anfang Septem
ber wurden die letzten fes tgestellt (27.8.2004 1 
Berga, 3.9.2004 3 Katharinenrieth , 6.9.2004 1 
Riethnordhausen). Bemerkenswerte Ansamm
lungen waren 20 Vögel am 26.6.2003, 2 1 am 
7.7.2003 und 12 am 11.5 .2004 auf der Depo
nie Edersleben. Am 4.8.2005 hielten sich 12 
SchwarzmjJane (7 juv. , 5 ad.) im Kuhrieth bei 
Berga auf. Die Hausmülldeponie Edersleben 
wurden Ende Juni 2005 geschlossen und hat 
inzwischen ihre Bedeutung als Nahrungsquel
le verloren. 
Ringfunde/ Ablesung von Flügelmarken: 
A m 27 .5.2004 wurde ein Schwarzmilan (mit 
orangen Flüge lmarke n) in der Feldflur be i 
Thürungen beobachtet. Hierbe i hande lte es 
s ich ohne Zweife l um eine n im Ja hr 2000 
nestjung mark ierte n Vogel a us dem Nord
harzgeb iet. Da der indi vidue lle Code nicht 
erkann t wurde, ist der genaue Herkunftsort 
unbekannt . Von de n 14 im U nte rsuchungs
gebie t nes tjung be ringte n Schwarzmil ane n 
li egen bisher e rwartun gsgemäß noch ke ine 
Rückme ldungen vor, da sich bekanntermaßen 
die Jungvögel bi s zu ihrem 3. Lebensjahr im 
afr ikani schen Überwinterungsgebiet aufha l
te n (ÜRT LI EB 1998). 
Verluste: 
U nter den am 13.4.2004 bei Martinsrieth tot 
aufgefundenen Vögeln befand sich auch e in 
Schwarzmilan. 

Seeadler Haliaeetus a/bici//a 

Status: 
Durchzügler. 

Es ge lange n bi sher nur drei Beobachtungen 
von adulten Vögeln , am 19.11.2004 1 an der 
Neuen Kiesgrube Berga, am 9.9 .2005 l im 
Kuhri eth bei Berga und am 19. l 0.2005 l am 
Hel mestausee. 

WAGNER & SCHEUER (2003) geben die Art 
ganzjährig (vor allem aber außerhalb der Brut-

zeit) für den Heimestausee und die Aulebener 
Fischte iche an, max. bis 4 Ad ler. 

Rauhfußbussard Buteo lagopus 

Status: 
Durchzügler, Wintergast. 

Die erste n Vögel kamen Anfang November 
zur Beobachtung (8. 11 .2002 Berga, Kuhrieth). 
Aus diesem Monat liegen insgesamt nur 2 Be
obachtungen vor. Es fo lgen 2 Dezember- , 13 
Januar- sowie 2 Februarfestste llungen. Der 
letzte wurde am 22.3.2004 bei Brücken in der 
Heimeaue fes tgestellt. Überwiegend hielt s ich 
die Art in Grünlandbereichen unweit der He l
me auf, gelegentli ch aber auch in der angren
zenden Feldflur (Edersleben 19 .1 .2004). Meist 
kamen Einzelvöge l zur Beobachtung, nur im 
Januar 2005 wurde n g leichzeitig 2 im Kuh
ri eth bei Berga ges ichtet. Nach WAGNER & 
SCHEUER (2003) erfolgte die früheste Beob
achtung in der letzten Augustdekade, die spä
teste in der 2. Aprildekade mit Max ima von 
Dezember bis Februar. 

Mäusebussard Buteo buteo 

Status: 
häufiger Brutvogel, Jahresvogel , Durchzi.ig ler, 
Wintergast. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Auf der Kontrollfl äche ist er mit Abstand die 
häufigste Greifvogelart. Er besiede lt all e Land
schaftsbereiche lückenlos . Brütet auch im ur
banen Bere ich, so an den Sportpl ätzen Hohl 
stedt und Sittendoif. 

Geschlossene Waldgebiete werden ebenso 
bes iede lt wie Fe ldgehölze, Streuobstwiesen, 
Baumre ihe n und Solitärbäume in der offenen 
Landschaft sowie Randbere iche von Siedlun
gen. In größere n Wäldern ohne direkte Anbin
dung an Offenlandbereiche ist di e Bestands
di chte etwas geringer. 
Siedlungsdichte: 
Im Unte rsuchungsgebiet wurde für das Jahr 
2003 e ine mittlere Dichte von 6 1 BP/100 km2 

erreicht . Im Jahr 2004 waren es 54 BP/ 100 
k.m2 und 2005 74,0 BP/IOO km2. Die geringe-
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re Dichte 2004 läßt sich mit den fü r Mäu e
bussarde üblichen Bestand schwankungen er
klären. WAGNER & SCHEUER (2003) geben fü r 
den angrenzenden Bereich im Landkreis Nord
hausen großflächig Dichten von 50-70 BP/l 00 
km.2 an. NI COLAI & WEIH E (2001 ) ermittelten 
fü r das Jahr 200 1 für das nördli che Harzvor
land Dichten von 36,6 BP/ 100 km2. Die gerin
gere Dichte in di esem Gebiet ist wohl mit der 
Großfl ächigke it der Bördeäcker und der dar
aus resultierenden relati ven Gehölzarmut zu 
erkl ären. Schwerpunkte lassen sich bei der Be
siedlung des Untersuchungsgebiets nicht fes t
stellen. 
Brutbiologie: 
Von 188 fes tgestellten Bruten befanden ich in 
den Jahren 2003-2005 44 aufBuche, 34 auf Ei
che, 37 auf Pappel, 23 auf Weide, l 9 auf Erle, 
12 auf Kiefer, 5 auf Lärche, 4 auf Ahorn , je 3 
auf Bi rke und Kirsche, 2 auf Fichte und l auf 
Birne. Die Horste befanden sich in einer Höhe 
von 3 m (Kirsche) bis 20 m (Buche). 2003 wur
den 18 Bruten näheruntersucht: 6x0, lüx l , 2x2 
(1, 16 juv./erfolgreiche Brut bzw. 0 ,78 j uv./be
gonnene Brut). 2004 betrugen d ie Jungenzah
len bei 33 Bruten: 7x0, 9x l , 16x2, l x3, (l ,69 
Junge/erfo lgre iche Brut bzw. I ,33 Junge/be
gonnene Brut), 2005 be i 37 Bruten: 9x0, 5x 1, 
l3x2, 6x3 und 4x4 (2,3 Junge/erfolgreiche bzw. 
1,76 Junge/begonnene Brut). Im Mäusegrada
tionsjahr 2005 ist der Anteil erfolgreicher 3er
und 4er-Bruten deutlich erhöht. WAGNE R & 
SCHEUER (2003) ermitte lten für den Zeitraum 
1975-2000 bei 93 Bruten ein Ergebnis von 2,06 
Ju v./erf. Brut. Verluste von Jungvögeln waren 
in 4 Fällen Prädation durch Marder, zwei ver
fin gen sich in Bindegarn. Die meisten Mäuse
bus arde begannen zwischen der ersten April
hälfte und Anfang Mai mit dem Brutgeschäft, 
so daß di e letzten Jungvögel erst Ende Juli be
ringt werden konnten. Nach Verlust der Jungen 
durc h Marder in einem Lärchenhorst erfo lgte 
2005 ein Nachgelege in e inem 200 m entfern
ten Horst auf einer Weide, der 2004 zur Brut 
genutzt worden war. Die beiden Jungen konn
ten hier am 28.August als Ästlinge beobac htet 
werden. Dieser Nachweis gelang durch die in
di viduell e Markierung eines Altvogels. 

Apus 13, Heft 1 (2006) 

Bei den standorttreuen Brutvögeln kam es bei 
gutem Wetter schon Ende Januar bis Mitte Fe
bruar zum Balzverhalten. Durch individue ll 
mit F lügelm arke n versehene Mäusebu ssar
de, die als adulte Fänglinge markiert wurden, 
konnte e ine mehrfac he Nutzung desse lben 
Horstes nachgewiesen werden. Es wurden aber 
auch Wechselhorste genutzt, die untere inander 
eine Entfernung von bis zu 1500 m aufwiesen. 
Bei zwei Vögeln konnte da 2. Kalenderjahr als 
begi nnendes Fortpfl anzungsalter fes tgeste llt 
werden. Ein adultes Männchen, das 198 1 nest
j ung in Kannawurf bei Artern beringt wurde, 
konnte am 23.5 .2003 gefangen und individuell 
markiert werden und war nachweislich im Al
ter von 22 Jahren noch an einer e1folgre ichen 
Brut mit 2 Jungvögeln beteiligt. 
Auftreten im Jahreszyklus: 
Durch indi vidue ll e Markierung von adulten 
Fänglingen konnte nachgewiesen werden, daß 
sie ganzjährig im Brutrevier aktiv sind . Die 
Akti onsräume im Winter wurden bei 2 adul
ten oo ( lx 22 Jahre und lx Alter unbe timmt, 
aber mindesten im 3. Kalenderj ahr) mit nur 
0,3 1 km 2 bzw. 0,53 km2 ermittelt. Beide Vögel 
wurden von Oktober bis Januar jeweil s etwa 
50mal abgelesen. Von Juli bis September war 
der Aktionsraum dieser Tiere 0,45 km2 bzw. 
0,62 km2 groß. Hierbei konnten pro Vogel wie
derum etwa 50 Kontakte ausgewertet werden. 
Das 22jährige o besiedelte die offene Feldflur 
mit dem Ortsrand von Martinsrieth , der ande
re Vogel die Grünlandbere iche im Kuhrieth bei 
Berga. Ho HMAN (1995) und ScHJMMELPFEN
NIG ( l 995) geben bei telemetrierten Vögeln zur 
Brutze it Aktionsräume von 1,0- 1,5 km2 an. 

Durch Ablesungen markierter Vögel ist für 
Herbst und Winter Zuzug aus nördlichen und 
nordöstli chen Gebieten belegt (s. Ringfunde). 
Interessant ist fo lgender Befund : Der Jungvo
gel Gelb 67 (nestj ung beringt am 8.6.2004 be i 
Huy-Neinstedt, Landkreis Halberstadt) wurde 
am 3. 11.2004 (nach 148 Tagen, 64 km SSE) 
erstmalig im Gebiet nachgewiesen und konnte 
dann bis mindestens 7.2.2005 ca. 20mal inner
halb eines Aktionsraumes von ca. l km2 Größe 
abgelesen werden. Der noch nicht geschlechts
reife Vogel besetzte im Überwinterungsgebiet 
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ein festes Rev ier, das etwa der Größe der er
mitte lten Aktionsräume ansässiger Brutvögel 
entsprac h. 

Jungvöge l z iehen sehr unterschiedlich aus 
den Brutrev ieren ab. Ein Teil überwintert in 
der Nähe der Geburtsorte und gründet hier fe
ste Rev iere. Selbst Jungvögel eines Brutpaa
res ze igen verschiedene Strategien der Über
winterung. So zog der Jungvoge l Gelb 322 , 
der sich nachwe isli ch noch bis zum 9.8 .2004 
am Brutplatz aufhielt, in Richtung Nordhau
sen (Thüringen) ab, verunglückte dort, 16 km 
WNW, nach 78 Tagen und kam in Pflege. Das 
Nestgeschwister Ge lb 32 1 konnte vo m Aus
fli egen bis Ende Februar 2006 mehrfac h nur 
2 km östli ch vom Erbrütungsort beobachtet 
werden. Von e inem weiteren Geschwisterpaar 
ist de r Verbleib während des Untersuchungs
zeit ra umes ebenfall s be legt. Der Jungvoge l 
Gelb 367 kollidierte nach 228 Tagen mit ei
nem Schienenfahrzeug bei Halle (51 km E), 
Gelb 368 wurde dagegen am 8.2.2006 nac h 
598 Tagen ca. 3 km NE seines Erbrütungs
ortes abgelesen. 

G rö ße re An sa mmlun ge n w urde n a m 
9.6 .2005 - 15 Bussarde N Die te rsdorf auf 
fri sch gemähtem Grünland - sowie mehrfach 
im November und Dezember 2005 - ca. 20 Vö
gel im Kuhrieth bei Berga, 25 S Hayn und wei
tere ca. 20 Bussarde in der Feldflur W Hay n 
- fes tgeste llt. 
Ringfunde/ Ablesung von Flügelmarken: 
Während de Untersuchungszeitraumes wur
den insgesamt 272 Mäusebussarde mit Flü
gelmarken gekennzeichnet. 2006 kamen noch
mals 23 Vögel dazu . Nach dem Auftreten der 
Vogelgrippe in Deutschland wurden die Fang
aktivitäten ab Mitte Februar 2006 bis auf wei
teres e ingeste llt. Insgesamt stehen damit 295 
Mäusebussarde, darunter 90 Nestlinge und 205 
Fänglinge für die Auswertung zur Verfügung. 
Von 126 Mäusebu ssarden wurden bis E nde 
März 2006 503 eigene Ablesungen innerhalb 
der Kontro llfläche und im näheren Umfe ld re
g i triert. Eine deta illierte Au wertung dieser 
Daten würde den Rahmen di eser Arbeit spren
gen und wird daher zu einem späteren Zeit
punkt publiziert. 

Bisher wurden 7 nicht im Untersuchungsgebiet 
markierte Vögel abgelesen und 3 Totfunde re
gistriert. Sechs Vögel stammen aus dem Flü
gelmarkenprojekt im ordharzvorl and (Land
kreise Halberstadt, Quedlinburg, Aschersleben 
und Bördekreis). Weitere vier Vögel sind e ige
ne Markierungen außerhalb der Kontrollfläche 
aus Friesdorf (Landkreis Mansfe lder Land). 
Der Zuzug erfolgte im Herbst und Winter aus 
20-72 km Entfernung aus den Richtungen 

ord und ordost. Die durchschnittliche Ent
fe rnung betrug 46 km . 

Von innerhalb der Kontrollfl äche markierten 
Vögeln liegen bisher 9 Rückmeldungen vor, 
davon sechs Totfunde und dre i Ablesunge n. 
Die ermittelten Entfernungen liegen zwischen 
6 und 132 km . Die durchschnittliche Entfer
nung betrug 42 km . Die Wegzugsrichtung dif
ferierte dabei sehr stark. Je zwe i Mäusebussar
de zogen nach Osten und Westnordwesten und 
je einer nach Südwesten, Südsüdwesten, ord
osten und Ostnordo ten ab. 
Verluste: 
Es wurden bisher 9 Verkehrsopfer registri ert, 
zwe i Vögel kollidierten mit e inem Schienen
fa hrzeug, e iner verunglückte an einer Wind
kraftanl age bei Edersleben und zwei we ite
re lagen tot unter Mittelspannungsma ten. Bei 
Martinsri eth fie len zwei Mäusebussarde mög
licherweise einer Vergiftung zum Opfe r. In je
dem Winter wurden bei Starkfrost, verbunden 
mit hohen Schneelagen bzw. gefrorenem Re
gen, e inige verhungerte Bussarde gefunden. 

Merlin Fa/eo columbarius 

Status: 
seltener Durchzügler, Wintergast . 

Insgesamt kam der kl eine nordische Falke nur 
fünfm al zur Beobachtung. Er wurde nicht je
des Jahr fes tgestellt, früheste Beobachtung war 
am 9. L0.2003, außerdem jeweils 2 ovember
und Dezemberbeobachtungen. J. ERM ISCH 
(Sangerhausen) beobachtete in den 90er Jah
ren des vergangenen Ja hrhunderts mehrfach 
Einzelexemplare von Dezember bis Februar 
be i Sangerhausen in der He imeaue (SCHUL
ZE 2002). 



58 

Viermal wurde das Geschlecht fes tges te llt : 
2 (5(5 und 2 ~~ . Vorzugswe i se wurde der Fal
ke in der He lme- und in der Thyraniederung 
beobachtet. 

Die Verweildauer der Merline war nur sehr 
kurz. Es wurden stets nur Einzelvöge l beob
achtet. 

WAG ER & SCHEUER (2003) geben vo n 
1975 bis 2000 92 Beobachtungen, übe rwie
gend aus der Heimeaue, an. Die frühesten wur
den in der 2. Septemberdekade, die pätesten 
in der 2. Maidekade gesichtet. 

Rotfußfalke Fa/eo vespertinus 

Status: 
seltener Gast / Durchzügler. 

Es gelangen nur zwei Beobachtungen im Sep
tember 2005 in der He imeaue bei Roßla und 
Riethnordhausen. Dort j agten s ie Groß libellen. 
Beide waren (5(5 , eines davon sicher im 2. Ka
lenderj ah r. E in Fangversuch wurde durch die 
g le ichzeitige Anwesenheit eines Baum fa lke ns 
und von fü nf Turmfa lken vereitelt. 

KRAUSE ( 1983) und WAGNER & SCHEUER 
(2003) erwähnen nur 2 Beobachtungen aus 
dem Jahr 1979 aus dem Bereich des näheren 
Umfeldes des He lmestausees. 

Baumfalke Fa/eo subbuteo 

Status: 
unregelmäß iger Brutvogel, Durchzügler. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Regelmäßige Brutzeitbeobac htungen ge lan
gen im Offe nl and de r He imeaue und in der 
Karstl andschaft be i Que tenberg , Uftrungen 
und Ha inrode. 
Brutbiologie: 
Während des Untersuchungszeitraumes fa nd 
nur eine sichere Brut in einer Pappe lre ihe am 
Pfüffe ler Bach W Hackpfüffel statt . Hier fl o
gen am 9.8 .2005 zwei Junge aus, das adulte r3 
konnte beringt werden. 

Nachweis li ch hat der Baumfa lke 1997 in 
einem Krähe nnest auf e inem l 10 kV- Mas t 
bei Sittendorf und sporadisch im Ostteil de 
Land kreises und S Sangerhausen gebrütet. So 
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wurden 2005 2 Junge auf ei ner Birne an e i
nem Feldweg bei Einzingen großgezogen (ER
MISCH, mdl. ). 

Während der Horstko1iu-o lle be i Hackpfüffe l 
konnte e in Restei nac hgewiesen werden. Beu
tereste waren hier Mauersegler, Amsel, Fe ld
lerche und Kohlmeise . 

WAGNER & SCHE UER (2003) schätzen den 
Bestand für de n Landkreis ordhausen auf 0-
3 BP. Nach 1990 wurden nur 2 Bruten bekannt 
(WAGNER & SCHEUER 2003; eigene Beobach
tungen). 
Auftreten im Jahreszyklus: 
Di e fr üh es te Beo bac htun g ge lang a m 
17.5. 1998, die letzte am 15. bzw. 18.9.2005. 

Wanderfalke Fa/eo peregrinus 

Status: 
regelmäßiger Brutvoge l, Jahresvoge l, Durch
zügler, Wintergast. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Er ist ganzjährig im Gebiet anwesend . Horst
bindung wurde auch außerhalb der Brutzeit 
beobachte t. Er jagt in der Goldenen Aue und 
am Stausee, auch innerha lb der Ortschaften. 
Nur eine Beobac htung aus dem Harz bei Die
tersdorf (9.6.2005 adul tes ~ mi t erbeutetem 
Star). 

Über di e Gründe des Niederganges der 
Wanderfa lke npopulati on in O stde utschl and 
wurde in zahlreichen Publikati onen berichtet. 
Im Südharz fl ogen di e le tzten beiden Jungfa l
ken 1955 aus (HIRSCH FELD 1975). Ab 1960 
waren di e beiden Brutplätze verwaist. 

Di e Wi ede rbes iedlung begann Ende de r 
70er/A 11fa ng 80er Jahre des vorigen Jahrhun
derts. Von 1986 bis 1992 fa nden in einem i t
kasten an einem lndustrieschornste in in San
gerhausen e rfo lg lose Bru ten tatt (ORTLIEB 
1993). Die Falken verschwanden im Frühjahr 
1993. Zeitg le ich erfo lgten di e ersten Beobach
tungen an de n traditi one ll en Brutplätzen im 
Gipskarst. 

Erst 1996 kon nte nach 3 1 Jahren die erste 
erfo lgreiche Brut nachgewiesen werden. Se it
dem fi nde n am sog. A lphabrutplatz regelmä
ßig erfolgreiche Bru ten statt. Es fl ogen 4x l , 
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4x2 und 2x3 Junge aus ( l ,8 Junge/erfolgreiche 
Brut). Ein weiteres Brutpaar tauchte ab 2000 
am anderen alten Brutplatz auf. Je 3 Jungfalken 
flogen hier 2003 und 2004 aus. 2005 wurde ein 
Gelege gezeitigt und während der Bebrütungs
phase verl assen. Die Jungen des Zweitgele
ges in einer anderen Nische verschwanden vor 
dem Ausfliegen spurlos (ÜRTLI EB, mdl. Mitt. ). 
Ein drittes Paar brütet seit 1997 erfo lgreich in 
Gipsfelsen unmittelbar hinter der Landesgren
ze in Thüringen. 
Ringfunde: 
Am 16.1 2.2004 konnte bei einem adu lten ~ , 
das auf einem Hochspannungsmast S Rieth 
nordhausen eine Taube kröpfte, die individu
ell e Mark ierung abgelesen werden. Es wurde 
2000 nestjung im Rahmen des Auswilderungs
projektes zur Förderung der Baumbrüterpopu
lation in Lychen, Uckermark, Land Branden
burg, markiert. 

Ein weiterer, individuell markierter weib
licher Vogel , der am 18. 11.2005 in der Stadt 
Sangerhausen tot aufgefunden wurde und au
genschei n 1 ich verhungert war (n ur 632 g), 
wurde 2005 bei Sebnitz in der Sächsischen 
Schweiz nestjung markiert. 

Turmfalke Fa/eo tinnunculus 

Status: 
häufiger Brutvogel, Jahresvogel, Wintergast. 
Vorkommen und Lebensraum: 
Besiedelt flächendeckend die Offe nlandschaft 
der Goldenen Aue, ist am Harzrand seltener, 
kommt im urbanen Bereich überall vor. 

Lebt überwiegend in der offenen Landschaft, 
brütet hier in alten Krähennestern auf Bäumen 
an Wegrändern , Fe ldgehölzen und Hochspan
nungsmasten, in fast all en Ortschaften vertre
ten , hier überwiegend in Nischen an Kirchtür
men und gewerblich genutzten Gebäuden . Er 
meidet geschlossene Waldgebiete. 
Siedlungsdichte: 
Die Brutbestände wu rden 2003 und 2004 nicht 
näher untersucht, so daß keine Siedlung dichte
berechnungen erfo lgen konnten. 2005 wurden 
23 Bruten registriert, das entspricht einer Sied
lungsd ichte von 20,0 BP/ 100 km2 • Eine fl ä-

chendeckende Erfas ung erfo lgte aber auch in 
diesem Jahr nicht, so daß die wahre Siedlungs
dichte höher se in dürfte. Im angrenzenden Ge
biet des Landkreises ordhausen errechneten 
WAGNER & SCHEUER (2003) Siedlungsdichten 
von 28-35BP/100 km2. Die Bestände unterlie
gen bei uns mit Sicherheit auch den aus ande
ren Gebieten bekannten Schwankungen. 
Brutbiologie: 
Bei den wenigen genauer untersuchten Bruten 
waren 2x0, lx3 , 2x4 und lxS Junge im Horst. 
Repräsentati ve Reproduktionsgrößen konnten 
bisher nicht ermittelt werden. 
Auftreten im Jahreszyklus: 
Er ist ganzjährig im Gebiet vertreten, nach der 
Brutzeit oft in Familienverbänden vergese ll
schaftet. Größte Ansammlung: 3.8.2004 13 
Vögel im Kuhrieth bei Berga auf Heuballen 
ruhend. 
Ringfunde: 
Insgesamt wurden bis Ende 2005 40 Turmfal
ken beringt. Ein Fängling trug einen schwedi
schen Ring. Er wurde nestj ung am 14.6.2003 
beringt und am 3.1 1.2004 nach 508 Tagen als 
adultes Männchen bei Martin rieth (752 km 
S) kontrolliert. Da er sich augenscheinlich in
nerhalb eines Fami lienverbandes aufhielt, li egt 
die Vermutung nahe, daß er hier 2004 eventuell 
Brutvogel war. Ein Wiederfang zur Brutzeit, 
der das klären könnte, gl ückte bisher nicht. 
Verluste: 
Ein Weibchen, mit Bindegarn um den bereits 
abgestorbenen Fängen, hing im Mai 2005 un
ter einem Horst bei Eder leben. Das Gelege 
enthielt sechs Eier. 

5. Zusammenfassung 

Die vorli egende Abhandlung betrachtet die Si
tuation der 18 bi her nachgewiesenen Greifvo
gelarten (davon 10 als Brutvögel) in einem 11 5 
km2 großen Untersuchungsgebiet im Südharz 
und der Goldenen Aue (Landkreis Sangerhau
sen) in den Jahren 2003-2005. 

Durch umfa ngreiche Beringungen verschie
dener Greifvogelarten und Zusatzmarkierun
gen mit Flüge lmarken bei Mäu sebu ssard , 
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Rot- und Schwarzmilan konnten in e iner re la
ti v kurzen Zeit bereits beachtliche Ergebnisse 
erzie lt werden. 

Es werden Angaben zu Vorkommen, Sied
lungsdi chte, Brutbiolog ie und Ringfunden ge
macht. Auswertung relevante Date n werden 
bis Ende Februar 2006 berücks ichtig t. 
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